
Beweisantrag – Emissionen Verkehrssektor 

Um zu beweisen, dass der deutsche Verkehrssektor einen maßgeblichen Beitrag zur 

Klimakatastrophe leistet. 

Beweisgegenstand 

Inaugenscheinnahme und Verlesung der Veröffentlichungen des Umweltbundesamtes zu 

CO2-Emissionen des Verkehrssektors. 

Abzurufen unter 

• https://www.umweltbundesamt.de/daten/verkehr/verkehrsinfrastruktur-

fahrzeugbestand 

• https://www.umweltbundesamt.de/daten/verkehr/emissionen-des-verkehrs 

Inaugenscheinahme eines Redebeitrags von Bundeswirtschaftsminister Christian Lindner 

bei Maybritt Ilner 

• https://twitter.com/wenig_worte/status/1641549471157825538 

Hilfsweise die Inaugenscheinnahme und Verlesung des Transkripts seiner Aussage. 

Begründung 

Die Bundesregierung hat sich zum Ziel gesetzt, die deutschen Treibhausgasemissionen bis 

2030 um 55 % gegenüber 1990 zu mindern. Auch der Verkehrssektor muss dafür seinen 

Beitrag leisten. 

 

Während die Treibhausgasemissionen in Deutschland seit 1990 gesunken sind, gab es im 

Verkehrssektor bisher kaum eine Verbesserung. Der Anteil des Verkehrs an den 

Gesamtemissionen ist seit 1990 von etwa 13 % auf 19,4 % im Jahr 2021 gestiegen. Das lag 

vor allem am stetig wachsenden Straßengüterverkehr, dem Motorisierten Individualverkehr 

und dem zunehmenden Absatz von Dieselkraftstoff. 

 

2021 verursachte der Verkehr fast 37 % der Emissionen von Stickstoffoxiden in die Luft. 

Hauptverursacher war der motorisierte Straßenverkehr. Besonders in Ballungsräumen ist 

die Luft zu stark mit Stickstoffdioxid belastet. 

Der Verkehrssektor hatte 2021 mit fast 49 % in etwa den Anteil an den gesamten 

Partikelemissionen in Deutschland wie im Jahr 1995 mit rund 51 %. Auch hier ist der 

motorisierte Straßenverkehr Hauptverursacher der Partikelemissionen. Absolut betrachtet 

sind die Partikelemissionen des Verkehrs seit 1995 um 61 % gesunken. 

 

Im Schnitt belasten Pkw pro gefahrenen Kilometer heute Umwelt und Klima weniger als in 

der Vergangenheit. Das Mehr an Verkehr hebt jedoch die bislang erreichten 

Verbesserungen im Klima- und Umweltschutz zum Teil wieder auf. So hat die Fahrleistung 

der Pkw zwischen 1995 und 2019 um etwa 21 % zugenommen, auch 2021 lag die 

Fahrleistung noch fast 3 % über dem Wert von 1995. 
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Obwohl die kilometerbezogenen CO2-Emissionen seit 1995 gesunken sind, haben sich die 

gesamten CO2-Emissionen des Pkw-Verkehrs bis 2019 erhöht. Neben steigenden 

Fahrleistungen ist auch der Trend zu größeren und schwereren Fahrzeugen ein Grund für 

die Zunahme der CO2-Emissionen. 

Die Umwelt- und Klimaentlastung im Personenverkehr kann letztlich nicht allein durch 

technische Verbesserungen am Fahrzeug oder alternativen Antrieben erreicht werden. 

Diese Herausforderung kann nur in Kombination mit Maßnahmen wie einer Erhöhung der 

Verkehrseffizienz, einer sinkenden Verkehrsnachfrage oder einer veränderten 

Verkehrsmittelwahl gelöst werden. 

 

Im Lkw-Verkehr sind die spezifischen Emissionen pro Kilometer seit 1995 ebenfalls durch 

bessere Motoren, Abgastechnik und eine bessere Kraftstoffqualität gesunken. Die 

Schwefeldioxid-Emissionen verringerten sich um mehr als 99 % im Vergleich zum 

Ausgangsniveau, die der CO2-Emissionen nur um 8,5 % (siehe Abb. Spezifische 

Emissionen Lkw“). Die Fahrleistung der Lkw ist zwischen 1995 und 2021 von 47,8 Milliarden 

Kilometer auf 64,3 Milliarden Kilometer um 34,5 % gestiegen. 

In Bezug auf die Gesamtemissionen des Straßengüterverkehrs zeigt sich auch hier, dass 

die technisch bedingten Emissionsrückgänge je Kilometer aufgrund der gestiegenen 

Fahrleistung zum Teil wieder ausgeglichen wurden. Bei den CO2-Emissionen wurde die 

Einsparung sogar überkompensiert. Die absoluten CO2-Emissionen im Betrieb des 

Straßengüterverkehrs erhöhten sich zwischen 1995 und 2021 trotz technischer 

Verbesserungen um 23 %. 

Relevanz 

Aus dem Vorgenannten ergibt sich, dass der angeklagten Person keine Nötigung 

vorgeworfen werden kann. Eine Verwerflichkeit ist nicht gegeben ist, weil ein Sachbezug  

zwischen Versammlung und Versammlungsort, sowie den Menschen in den aufgestauten 

Fahrzeugen bestand. Sie ist somit freizusprechen. 

 

Die Beweismittel sind geeignet, um die zu beweisende Tatsache zu bestätigen. 

Ich beantrage hierzu einen verlesenen, schriftlichen Gerichtsbeschluss. 

 

_______________________________________________________________________ 

Ort     Datum    Unterschrift angeklagte Person 



Anhang 

Anhang 1 – Umweltbundesamt Verkehrsinfrastruktur und 
Fahrzeugbestand 

 



 

 

 



Anhang 2 – Umweltbundesamt Emissionen des Verkehrs 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



Anhang 3 – Zitat Bundesfinanzminister 

Christian Lindner bei Maybritt Ilner am 30.03.2023 

Es ist nicht Volker Wissing, der die Klimaziele im Verkehr nicht erreicht. Es sind die 

Bürgerinnen und Bürger, die die Klimaziele nicht erreichen, weil die Menschen eben mobil 

sein wollen. 

 

 


